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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Auanahme der Sonn⸗ 
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K a e = edition (Gerhergaffe 2) er * 


in der Er 
a Aa ale 1 . Poſtanſtalten angenommen. 


Da 


und 
Beſte 


nziger ee 


Donnerſtag, den 17. April. (Morgen- Ausgabe.) 


1882. 


6 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 

ferate nehmen an: in Berlin: A. Ketemeyer, Kurſtraße 

rns; Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


4 . 

Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeilung. 

> Angekommen 16. April, Abends 9 Uhr. 
Paris, 16. April. Das Cabinet der Tniierien ſoll 

in Turin zur Unterdrückung der Brigandage die 

Beſetzung der aus Nömiſche grenzenden italientſchen 

W mit franzöſiſchen Truppen vorgeſchlagen 

aben. 


Deutſchland. a 
Erfurt, 9. April. Am 22. v. Mts. — Königs⸗Geburts⸗ 
tag — wehte aus der oberen Etage eines hieſigen Kaffeehau⸗ 
ir die ſchwarz⸗weiße und daneben die ſchwarz⸗roth⸗goldene 
ahne. ieſe Decoration dieſes Hauſes war geſchehen auf 
beſonderes Verlangen des Erfurter Turner⸗ und Schützen⸗ 
„Vereins, der ſein Geſellſchafts⸗Local in jenem Kaffeehauſe hat 
und der zu Ehren des Tages 225 7 einen Ball für den Abend 
veranſtaltet hatte. Dieſer Verein hatte auch die beiden Fah⸗ 
nen mit Kränzen geſchmückt. Abends gegen „ auf ſechs drang 
eine Anzahl von Schülern der Kriegsſchule, Portepee-Fähn⸗ 
riche, in das Haus und verlangten von dem Hausherrn ge⸗ 
bieteriſch, er ſolle ſofort die deutſche Fahne einziehen. Auf 
die Weigerung des Mannes entfernten ſich die Fähnriche, aber 
um 6 Uhr drangen 12—14 Mann in das Haus, alle mit dem 
Seitengewehre bewaffnet, zogen blank gegen die Menge der 
Gäſte, ſtürmten in die obern Räume bis in den dritten und 
vierten Stock, gewaltſam die Thüren erbrechend, ohne die 
Thür zu demjenigen Zimmer, in deſſen Fenſter die deutſche 
Fahne befeſtigt war, zu finden. Um 27 Uhr erſchien ein 
Prem.Lieut. v. W., Lehrer an der Kriegsſchule, ſchickte die 
Kriegsſchüler aus dem Hauſe, verlangte aber nun ſelber von 
dem Hausherrn, er ſolle auf der Stelle das Zimmer öffnen, 
in deſſen Feuſter die deutſche Fahne befeſtigt ſei, welche fort 
müſſe. Dieſer entgegnete, daß der Herr Lieutenant, wenn er 
ſich dazu berechtigt halte, die Fahne ſelbſt einziehen möge, 
und ſchloß das Zimmer auf. Der Officier zog die deutſche 
Fahne ein, worauf von draußen her Seitens der Kriegsſchüler 
ein „Hurrah“ erſcholl. Die Fahne hatte er dabeizum Theil zer⸗ 
riſſen. Dieſe Vorgänge machten in der Stadt begreiflich er- 
hebliches Aufſehen. Der Wirth, der ſich ſeinen materiellen 
Schaden auf 50 Thlr. berechnete und eine Entſchädigungs⸗ 


klage beabsichtigte, reichte fürs Erſte eine Denunciation bei 


1 eigten Handlungen, welche ſeines Erachtens durch die 
58 2105 251 und 284 reſp. 34 ar 212 6h Sf 
buches mit Strafe bedroht find, indem er angeblich voraus⸗ 
ſetzte, daß die Unterſuchung auch Bürger als Mitſchuldige er⸗ 
geben werde. Die Staats⸗Anwaltſchaft hat indeß ihre Com⸗ 
petenz abgelehnt, da nicht beſtimmte Civilperſonen von vorn⸗ 
Bo namhaft gemacht werden konnten. Dies mag nad) 
age der Geſetzgebung in der Ordnung ſein, aber nicht in 
der Ordnung dünkt uns dieſe Lage der Geſetzgebung ſelber. 
Vergehen von Militairperſonen gegen Bürger ſollten, zumal 
wo dieſe Vergehen mit dem militairiſchen Dienſte nichts zu 
W die bürgerlichen Gerichte verwieſen werden. 
aſſel, 13. April Der Kammerdiener Hartdegen 
( bekannt durch feinen Konflikt mit dem Kurfürſten —) iſt 
n Ungnaden entlaſſen. Zur Vervollſtändigung diefer Ange⸗ 
legenheit iſt noch nachzutragen, daß vor einigen Tagen fännnts 
lichen Behörden des Landes der nachſtehende Miniſterial⸗ 
beſchluß zugegangen iſt: „Das geſammte Staats miniſterium 
- en 2. d. M. Abſchrift eines allerhöchſten Reſcripts 
er t er M. anher mit, wonach Verfügung dahin zu tref⸗ 
en ft, daß der aus dem Kurfürſtlichen Hofdienſte in Ungna⸗ 
den entlaſſene Kammerdiener Hartdegen weder von einer 
Oberbehörde angeſtellt, noch von irgend einer anderen Staats⸗ 
behörde als Hilfsarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe angenom⸗ 
men und beſchäftigt werde. Beſchluß: Sämmtlichen Behör— 
den wird hiervon zur Nachachtung Kenntniß gegeben.“ Gleich— 
zeitig iſt die hieſige Polizei-Direetion angewieſen, jede zur 
Genehmigung ihr vorgelegte Conceſſion dem Kurfürſten zur 
Entſcheidung zu unterbreiten. Dem Kammerdiener Hartdegen, 
der für eine hochbetagte Mutter, eine ſchwangere Frau und 
vier Kinder zu ſorgen hat, ſoll hierdurch alſo die Möglichkeit 
benommen werden, ſeinen Lebensunterhalt zu gewinnen, er 
ſoll im Elende umkommen. 

— Große Senſation erregt die in den jüngften Tagen 
erfolgte Verhaftung eines Poſtbeamten in Wien, der ſeit 
Jahren das Geſchäft der Unterſchlagung folder Briefe, in 
denen er Geld vermuthen zu dürfen glaubte, in großartigſtem 

Maßſtabe getrieben hat. In der Wohnung des Verhafteten 
fand man mehr als 50,000 Briefe aller Art, die ſämmtlich 
ihren Adreſſaten vorenthalten geblieben waren. Seit Jahren 
batte das Publikum ſich über das Ausbleiben von Briefen 
* ſchwert, die Behörde hatte dieſe Beſchwerden als unbegrün⸗ 
8 behandelt, Jetzt liegt die Begründung zu Tage. 


England. 
banden, 12. April. Der Brief des Herrn v. d. Heydt 
Aan den Keiegs⸗Miniſter wird in mehreren der heute erſchei⸗ 
nen ict: Es heublätter beſprochen. Die Saturday Review 
\ Iren: in ſchien vor Bekanntwerden des Briefes, daß Hof 
„und u ertum ſich ſehr ſicher fühlten und an kein Nach- 
geben da 1 1 Da kam plötzlich die Schwenkung. Statt der 
vermutheten Unnachgiebigkeit werden plötzlich Zugeſtändniſſe 
8 angekündigt, wie ſie eben von der Kammer⸗Majorität gefor⸗ 
dert worden waren. Es wird von officieller Seite zugeſtan⸗ 
den, daß die Einſchüchterungs⸗Theorie dem preußiſchen Wäh⸗ 
ler gegenüber wenig rfolg verheißt. Freilich folgt daraus, 
daß der König ſchlecht berathen war, als er ſein Parlament 
auflöſte, weil es Forderungen geſtellt hatte, die jetzt als be⸗ 


rechtigt anerkannt werden. Es iſt unzweifelhaft ein bedeutungs⸗ 
voller und greifbarer Sieg errungen. Verſteht man es, ihn zu 
benutzen, ſo kann er zum Wendepunkt im Kampfe des preu⸗ 
ßiſchen Volkes um ſeine parlamentariſche Freiheit werden. 
Auf alle Fälle hat es ſich gezeigt, daß das conftitutionelle Re⸗ 
giment keine bloße Fiction mehr im preußiſchen Lande iſt, da 
den die bloße Beſorgniß vor einer oppofitionellen Kammer⸗ 
kajorität der Executive Zugeſtändniſſe abzudringen im 
Stande war. Aus dieſem Grunde geziemt es den liberalen 
Führern, ihres Sieges froh zu ſein. Hoffentlich werden die 
reußiſchen Wähler erkennen, daß ſie mehr als je verpflichtet 
Find, ihre liberalen Führer zu unterſtützen, um eine Kammer 
zuſammenzubringen, die ihnen andere Garantien für ihre 
Freiheiten verſchafft, als das bloße Wort eines widerſtreben⸗ 
den Miniſters. Der Kampf um das Verfaſſungsweſen hat erſt 
begonnen, und das Schickſal der liberalen Partei in Preußen 
und Deutſchland wird wahrſcheinlich durch die nächſten Wah⸗ 
len entſchieden werden. — Aehnlich äußert ſich die London Re⸗ 
view, die früher nicht ſehr freundlich für die preußiſchen Kam⸗ 
mern geſinnt geweſen war. Auch dieſes Blatt meint, die Kriſe 
könne ſich möglicher Weiſe zum Beſten wenden, wenn ſie da⸗ 
zu gedient haben ſollte, dem Könige die Augen über den Cha⸗ 
racter der Leute, denen er bisher vertraut hatte, zu öffnen. 


Danzig, 17. April. 

*Gerichts-Verhandlung am 14. April.] Heute 
ſtanden zwei Knaben unter der Anſchuldigung des Diebſtahls 
vor den Schranken, denen das Diebesgelüſt angeboren zu 
ſein ſcheint und deren Antecedentien vermuthen laſſen, daß 
fie wohl ihr ganzes Leben hindurch ihre Feindſeligkeiten gegen 
fremdes Eigenthum immer nur ſo lange ruhen laſſen werden, 
als ſie ſich hinter Schloß und Riegel befinden. Dieſe hoff⸗ 
nungsvollen Jünglinge ſind der 17jährige, bereits wegen 
Obdachloſigkeit, Bettelns, Vagabondirens und Diebſtahls 
im Rückfall beſtrafte Carl Ferdinand Milewski und der erſt 
12jährige, aber bereits vier Mal wegen Diebſtahls beſtrafte 
Carl Albert Mielke. Der Letztere, ein Knabe von unge⸗ 
wöhnlich feiner und angenehmer Geſichtsbildung, ein Neffe 
eines der berüchtigſten Diebe unſerer Stadt, der ſich gegen⸗ 
wärtig auf längere Zeit im Zuchthauſe befindet, war erſt am 
22. März c. aus dem Gefängniſſe entlaſſen und wurde bereits 
am 24. deſſelben Monats wieder bei der n eines 
Diebſtahls extapp * te ds in Gemein mi 
dem Milewski einen Streifzug Pur die ee 1215 ſie 


ſich ausdrückten, zu ſehen, ob ſie nicht irgend etwas verdienen 


könnten. Dabei bemerkten fie auf dem Flur eines 

in der Mottlauer Gaſſe zwei Do anbei Fe 
Eimer, deren Entwendung fie ſofort beſchloſſen. Es gelang 
auch dem Milewski, einen derſelben glücklich unter den Bei⸗ 
ſchlag eines benachbarten Hauſes zu ſchaffen; als jedoch 
Mielke den zweiten nachholen wollte, wurden beide Diebe 
ergriffen. Der Gerichtshof erkannte gegen Milewski auf 
6 Monate Gefängniß, Unterſagung der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr und gegen Mielke 
auf 6 Wochen Gefängniß. 

Königsberg, 16. April, (K. H. Z.) Man wird ſich 
darau erinnern, daß eine zum 7. März berufene Wahlmänner⸗ 
Verſammlung, welche eine Petition an das Haus der Abge⸗ 
ordneten auf verfaſſungsmäßige Reform des Herrenhauſes 
berathen wollte, auf Befehl des Herrn Polizei' Präſidenten 
Maurach aufgelöſt wurde, ehe ſie noch begonnen hatte. Mo⸗ 
tiv dieſer Maßregel war die Annahme, daß die Unternehmer 
der Verſammlung eine nach Art. 32 der Verfaſſungsurkunde 
nur Behörden und Corporationen zuſtehende Petition unter 
einem Geſammtnamen beabſichtigt hätten, da in der Einla⸗ 
dung der Ausdruck „Wahlmannſchaft“ vorkam. Wir wieſen 
damals ſchon die Unhaltbarkeit dieſer Annahme nach, da es 
den Betheiligten nicht in den Sinn kommen konnte, ihre 
etwaige Petition mit dem Geſammtnamen „Wahlmannſchaft“, 
ſtatt mit den einzelnen Namen zu unterzeichnen. Die Unter⸗ 
nehmer jener Verſammlung wendeten ſich damals mit einer 
Beſchwerde an die hieſige Königl. Regierung. Der Beſcheid 
ift letzt erfolgt, und es findet ſich auch in dieſem Beſcheide 
dieſelbe eigenthümliche Auffaſſung des Polizei - Präfiviumg 
wieder. Der Beſcheid iſt auch dadurch intereſſant, daß er 
der Polizeibehörde gewiſſe präventive Befugniſſe vindizirt, 
die uns auf politiſchem Gebiete bisher unbekannt waren; es 
heißt nämlich darin am Schluſſe: „Da es nun Pflicht der 
Polizei⸗-Behörde iſt, unter Umſtänden auch präventiv aufzu⸗ 
treten und ungeſetzliche Handlungen zu verhindern, ſo befinden 
wir uns nicht in der Lage, die erfelgte Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung am 7. v. M. zu mißbilligen und die Beſchwerde 
vom 8. v. M. als begründet zu erachten. 

b die Betheiligten noch ein Jutereſſe daran haben wer⸗ 
den, auch die Meinung des Herrn Miniſters des Innern, 
Herrn v. Jagow, über dieſen Gegenſtand einzuholen, iſt bis⸗ 
her nicht bekannt geworden. 


Stadtiſche Armen⸗Kranken⸗Pflege. 

Die Reformen unſerer Armen⸗Kranken⸗Pflege ſchreiten 
rüſtig, wenn auch langſam vorwärts. Schon ſeit längerer 
Zeit ſind vielfache, hier zu beſeitigende Uebelſtände als ſolche 
erkannt worden, und mancher Schritt zum Beſſeren iſt auch 
bereits geſchehen, aber doch bleibt noch Vieles zu thun übrig. 
Früher wurde die ärztliche Armen⸗Praxis ausſchließ⸗ 
lich den ſich hier neu habilitirenden jungen Aerzten 
übertragen, wobei man wohl hauptſächlich von der Anſicht 
ausging, daß die noch wenig beſchäftigten jungen Aerzte ſich 
am erſten geneigt zeigen mochten, die mühevollen und zeit⸗ 
raubenden, oft einen ſehr ausgedehnten Bezirk umfaſſenden 
Leitungen, für einen außer Verhältniß niedrigen Eutgelt zu 


übernehmen. Seit einigen Jahren hat ſich die richtigere Anſicht 
Bahn gebrochen, daß —— der Geldpunkt, wenn vn 
ie en doch nicht die aMein maßgebende Frage bil 
den dürfe. 

Soll den armen Kranken wirkliche ärztliche Hilfe gewährt 
werden, ſo muß dies nicht auf die billigſte, ſondern auf die 
ſchnellſte und auf ausreichende Weiſe geſchehen. 

Dem entſprechend haben jetzt 15, zum Theil auch ältere 
und erfahrenere Aerzte die Armenpraxis übernommen, und dabei 
wohl weniger den niedrigen pecuniären Entgelt im Auge, als die 


ſchöne, wenn auch ſchwere Pflicht der Humanität, welche ſie 


iben. — Jetzt kann der arme Kranke den ärztlichen Rath 
leicht, und was nicht gering angeſchlagen werden darf, mit ge⸗ 
ſteigertem Vertrauen aufſuchen und finden. 

Nicht das Gleiche kann man von der Verſorgung der 
Armen mit Arzneien ſagen: Ein Theil der armen Kranken 
erhält im ſtädtiſchen Lazareth ſelbſt ken hesch aber dies muß 
ſich nothwendig auf diejenigen Kranken beſchränken, welche in 
der eigenen Wohnung nicht die nöthige Pflege finden können, 
oder deren Krankheit eine unausgeſetzte ärztliche Aufſicht er⸗ 
ordert. 
f Die übrigen, in der Stadt oder den Vorſtädten zerſtreut 
wohnenden armen Kranken werden nun aber auch aus der 
Apotheke des ſtädtiſchen Lazareths mit Arznei verſehen. 

Hier iſt ein ſehr wenig zahlreiches Perſonal, unter Bei⸗ 
hilfe einiger Reconvalescenten, von früh an beſchäftigt, zu⸗ 
nächſt die Arzneien für die im Lazareth ſelbſt befindlichen 
Kranken anzufertigen. Endlich Nachmittags kommen auch die 
aus allen Stadttheilen zuſtrömenden Recepte für die zerſtreut 
wohnenden Stadtarmen an die Reihe und müſſen in 2 bis 
3 Stunden bewältigt werden; denn mehr oder eine andere 
Zeit kann für dieſe nicht erübrigt werden. Daß hierbei der 
arme Kranke oft länger als einen halben Tag auf die Arznei 
warten muß, iſt gewiß ſchlimm, aber nicht zu ändern — der 
Koſtenpunkt läßt dies nicht zu. 

Auch wenn das Perſonal der Lazareth⸗Apotheke verdrei⸗ 
facht, und ſo ein richtiges 1 zwiſchen Arbeitskraft 
und beanſpruchter Leiſtung hergeſtellt würde, bliebe immer noch 
der oft ſehr weite Weg zum Lazareth, welcher dem Kranken 
ſchnelle Hilfe unmöglich machte. * 

Bis vor einigen Jahren mußten ſelbſt die Armen Neu⸗ 
fahrwaſſers ihre Arzneien aus dem Stadtlazareth holen laſſen, 
und daß hierbei wohl manchmal die Arzuei erſt ankam, wenn 
der Kranke längſt keiner mehr bedurfte, darf nicht Wunder 
nehmen. — Oft Tom es vor, daß der Patient einen Boten 
nach der Stadt mit 5 Sgr. bezahlen mußte, der ihm dann 
im günſtigſten Falle nach 4—5 Stunden ein Vomitiv brachte, 
welches er aus der Fahrwaſſer'ſchen Apothele nach 10 Minuten 
und für 1—1½ Sgr. erhalten haben würde. 

Zwar haben die Danziger Stadt-Apothefer ſich ſtets be⸗ 
reit gezeigt, diejenigen Recepte für Stadtarme, welche von 
den betr. Aerzten mit „ſchleunigſt“ bezeichnet waren, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit anzufertigen, aber dies bleibt doch immer 


nur Humanitäts-Akt der Herren Apotheker und iſt weder 
nach Geſetz noch Billigkeit ferner zu beanſpruchen. Man ent⸗ 


zieht dieſen Männern den ganzen Communal-⸗Arznei⸗Debit 
und verlangt, daß ſie als Nothnagel, namentlich des Nachts, 
bereit ſein ſollen. 

Wenn dagegen der arme Kranke das ihm verſchriebene 
Recept ſofort und zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit in der ihm 
zunächſt gelegenen, oder jeder ihm beliebigen Stadt⸗Apotheke 
machen laſſen darf, wird er oft ſchon Hilfe gefunden haben, 
ganz oder theilweiſe hergeſtellt ſein, in einem Theile der Zeit, 
welche er jetzt zur Beförderung des Necepts in die Lazareth⸗ 
Apotheke gebraucht. Daß durch ſchnelle Hilfe in vielen Fällen 
auch einer ſchwereren, langwierigern und mithin koſtſpielige⸗ 
ren Erkrankung vorgebeugt, und daß die Arzneien in den 
Stadt⸗Apotheken mit größerer Sorgfalt als jetzt in der Laza⸗ 
reth-Apotheke bereitet werden können, wird wohl einleuchten. 

Möchte man doch an maßgebender Stelle bald ein ehen, 
daß „Sparen zur Unzeit und an unrechtem Orte nichts An⸗ 
deres iſt, als Geld wegwerfen“, dann wird auch den armen 
Kranken bald die erſehnte Hilfe in vernünftiger und erfolg⸗ 
reicher Weiſe zu Theil werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Während die Mäuſe hie und da noch immer als eine 
wahre Landplage auftraten, hat ſich ei | den Moſelbergen ein 
nicht minder gefährlicher Feind blicken laſſen, der Saat⸗ und 
Kartoffelfelder zu zerſtören droht, wenn nicht bald ihm mit 
Uebermacht zu Leibe gegangen wird. Wilde Säue zeigen 
ſich an vielen Orten bald einzeln, bald in Rudeln von 20 bis 
30 Stück, jo daß einzeln wohnende größere Landwirthe Hilfe 
requirirt und die betreffenden Landräthe darüber höheren 
Orts Bericht ſofort erſtattet haben. Nur wenige dieſer Be⸗ 
ftien find bis jegt den Kugeln unſerer zahlreichen Sonntags⸗ 
Jäger erlegen. 

Verantwortlicher Redacteur H. Ridertin Danzig⸗ 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Antonie Goericke mit Hrn. Auguſt 
Schweiger (Dedawe Königsberg); Frl. Auguſte Saufel mit 
rn. C. F. Gliga (Saalfeld —Biſchofswerder); Frl. Auguſte 
chweitzer mit Hrn. Julius Grabowski (Danzig). 
rauungen: Frl. Bertha Nithack mit Hrn. Albert 
Jahrmann (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Paul Chales (Graudenz); 
Hrn. Ad. Otto Schmidt (Königsberg); in Alexander Struwy 
Königsberg); Hrn. Kreisr. Loeffler (Löbau i. ÜBeftpr.); Hrn, 

„Goldbeck (Danzig); Hrn. Franz Schröter (Königsberg). 


Daß Frauen keine Menschen ſeien 
Lehrt nus ein Wallfiſch ge meiner 

2 Treuen; 
Da muß man laufen, muß man kaufen: 
wie aber fie nun auders taufen? 2653 


Bekanntmachung. 


Fahrſendungen nach Großbritannien und 
Irland können auf dem Wege über Oſtende 
oder über Calais oder über Rotterdam befördert 
werden, und zwar: 

1) über Oſtende: gewohnliche Packete in 
demſelben Umfange, wie im Preußiſchen 
Poſtbezirke, ferner Waaren⸗Sendungen und 
Bijouterien mit declarirtem Werthe bis 
10 £ St. (663 %); J 

2) über Calais: gewöhnlibe Packete bis 
12 Pfd., ferner Packete mit Werths⸗Angabe 
bis 12 Pfd, auf deren Adreſſe ein Werth 
bis 10 £ St. (66% ) angegeben iſt, und 
Sendungen nach London mit baarem Gelde 
und mit Werthpapieren in Packetform ohne 
Beſchränkung des zu declarirenden Werths; 

3) über Rotterdam: gewöhnliche Packete in 
demſelben Umfange wie im Preußiſchen Poſt⸗ 
bezirke und Geld⸗ und Werth⸗Sendungen 
in Packetform. 

Ueber die Erforderniſſe hinſichtlich der 

Verpackung ꝛc., ferner über die auf den verſchie⸗ 

denen Routen in Anwendung kommenden Porto⸗ 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 14. April 1862 find am 15. d. Mts, die in Danzig beſtehenden Han⸗ 
delsniederlaſſungen nachbenannter ebenvafelbit wohnhafter Kaufleute unter den dabei bemerkten 
Nummern und Firmen in unſer Handels- (Firmen⸗) Regiſter eingetragen: 

No. 29. Abraham Jacob Weinberg, Firma: A. J. Weinberg. \ 
„% 260. Friedrich Wilhelm Doelchner, Firma: F. 28. Doelchner. 
Danzig, den 15. April 1862. 3 
Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. 
v. Gre deck. 266 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Hamburg um Neſw⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 19. April, 
Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 3. Mai. 
Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 17. Mai, 


eee eee eee oem Er 
Das Neueſte und Eleganteſte von 
Portemonngies, Cigar entaſchen und Brieſtaſchen, 
Notizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires u. Damen⸗ 
taſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, des⸗ 
gleichen in Armbändern, Broſchen, Manſchetten⸗ 
knöpfen und franzöſiſchen Tuchnadeln em⸗ 
pfiehlt die größte Auswahl allerbilligit der güti⸗ 
gen Beachtung, N 
(2698) J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
err eee 


Mein Putz⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Lager iſt 
nunmehr nach Eintreffen 
aller Neuheiten, ſowohl für 


” 


Tarife werden die Poſt⸗Anſtalten auf Verlangen Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 31. Mai, ; wc; 
Auskunft ertheilen. 4 Teutonia, Capt. Taube Sonnabend, den 14. Inni F 22 S m⸗ 
Berlin, den 12. April 1862. 1 5 Erſte Kajüte. 75 Zweite Kajüte. 90 chendeck. die rüh jahrs⸗ als 0 


mer⸗Saiſon aufs Vollſtän⸗ 


Paſſagepreiſe: Nach New: Yorf Pr. * * 130, Pr. Ert. 15 100, Pr. Ert. . 60. 


General⸗Poſt⸗Amt. Nach Southampton . 


Philipsborn. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. S 3. di te 0 | 2 
Die Expeditionen der obiger e gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: gf | reine: = 1 * 
— beer unc Neon am 18 E. Fischel. 


Mai per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll, 
„ Quebec „ Mai „ „ Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſtonirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 


4020] in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


— — — 


Actien-Subscription. 
Preussische Hypotheken- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft 
Zu Berlin. 


Nachdem die Statuten obiger Geſellſchaft von den Königlichen Miniſterien genehmigt, wird 
hiermit die erſte Actien⸗Emiſſion von: i 
2,500,000 Thaler in 5000 Aetien à 500 Thaler 


vom 7. bis 19. April er. 


AUnſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 
führten 


ehrhücher, Allanlen, 
ef angsheſle, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe 3 Billigſte ge⸗ 
eilt. ri Bite ge 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Nr erer 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


+ 
+ 


Eine ſehr reichhaltige Auswahl 
blühender Topfgewächſe, 


ols: Centifolien, Roſen, Camellien, Azaleen, 
Abododendron, Eriken, Cinerareen, Maiglöckchen, 
Tulpen, Hyacinthen und viele andere, empfiehlt 
Dim bevorſtehenden Oſterfeſte die 


lumenhalle von A. Lenz, 
Heilige Geiſtgaſſe No. 131. 
Blumen, Bouquets, Kränze ꝛc werden ges 
ſchmackvoll, billig, und zu jeder angegebenen Zeit 
prompt angefertigt. 12697 
Un bei der neuen Complettirung meines Waa⸗ 
renlagers Raum zu gewinnen, habe ich eine 
Au e beſtehend in Gamaſchen⸗ 
tiefeln u. Schuhen von Zeug u. Leder zurück⸗ 
geſetzt, welche ich zu billigen Preiſen offerire 
2687] Otto de le Roi, Brodbänkeng. 42, 


Dr. Riemann’s 
Buthenium 


ich hlreichem A ; Br ; f SE 
ME VoBstündigen N „ zur öffentlichen Subſcript on geſtellt. In Danzig nimmt Zeichnungen an: SZ aur gänzlichen 'Vertilgiiig der 
Musikalien. [435] 2 M. Normann. . Hühneraugen, Warzen und Haut- 


verhärtungen, à Flacon 5 Sgr. 
empfiehlt die Niederlage in der 
Parfünerie- und Toiletteu-Hand- 
lung von Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 

NB. Zahlreiche Atteste über die sichere 
Wirkung liegen zur gefälligen Einsicht bereit, 
Bi empfing jo eben eine große Auswahl 

neueſter Hambarger Spazierſtöcke, empfehle 
dieſelbe zu den allerbilligſten Preiſen. 680 

G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. 


Berlin, den 2. April ; 
Das Gründungs-Comite der Preussischen Hypotheken- 
Versicherangs-Actien- Gesellschaft. 182611] 


Markt für edle Juchtthiere. 


Während der Tage des hier abzuhaltenden Pferdemarktes und zwar 
am Aten, Zten und 4. Juni c. 
wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centralſtelle — ein 
Markt für edle Zuchtthiere 
(Rindvieh, Schafe, Schweine) 
eingerichtet werben. 


Es wird für verdeckte und unverdeckte Räumlichkeiten Sorge getragen und für die 
Dauer des Marktes das Standgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 8 
1) pro Rind, (Kuh, Stier“, Jungvieh) im verdeckten Raume 2 Thlr., im unverdeckten 20 Sgr. 
2 25 5 Fus verdeckte Schafſtallung 1 Thlr. (es werden die Beſtellungen zu je 40 Q.⸗Fuß 
erbeten), ; 
3) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) im verdeckten Stalle 1 Thlr. 
n dieſem Jahre wird keine Prämſirung mit dem Markt verbunden werden. 
ür nicht verkaufte Thiere wird zur Erleichterung des Abſatzes 


am 3. Markttage Vormittags eine Auction 


veranſtaltet werden. 1527 
g utter wird in einem Depot auf dem Marktplaße käuflich zu haben fein. 

m das Einbringen der Rinder, Schafe und Schweine in die Stadt zu erleichtern, wird 
mit der Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen ſactinden nach welchem für jedes zum 
Markte kommende Stück an den Thoren ein einzelner Schein ausgefertigt wird, der beim 
Rücktransport wieder abzugeben iſt. i a j 

Anmeldungen zum Markte, unter der Adreſſe: „Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Gen: 


Statuten undß Proſpecte find bei der 185 Wenſtelle zu haben. 


b Dampf boot-Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 25, und 30. d. 

M. werden: die Herren Bremer, 

"Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 

Capt. R. Domke, mit Stückgut 


nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 
[2661] Hundegasse 12. 


Auction über Bauhölzer 
auf dem ehemals Kuhnſchen Felde, 


Kneipab 37. 
Mittwoch, den 23. April er., Morgens 9 
Uhr, werde ich auf Verlangen a. a. Orte 
1 große Partie polniſche Mauerlatten, 
Kreuzhölzer, Bohlen, Tanken⸗Klötze, ges 
ſchnittene Halbhölzer, Schwellen, Balken⸗ 
0 8 und verſchiedenes anderes Bau⸗ 
olz 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigern, wo: 
ji namentlich die Herren Bauunternehmer ein: 
ade. Nothwanger, Auctionator. 


Dr. Beringuiers 0 
1 

Leberthran-Gelée 

(comprimirter Leberthran) 
geruch⸗ und e wird von allen Lun⸗ 
gentranken (Schwindſüchtigen) und ſcrophulöſen 
Kindern gern genommen, da ihnen daſſelbe bei 
längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu be⸗ 
iehen a Blechbüchſe 1 % durch A. Berg in 

Berlin, Roſenthalerſtraße 72 a. 11990 


in Schlafſopha mit ſchwarzer Wolle überzo⸗ 
gen, iſt billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 8, 
2 Treppen. 2699) 
In meiner 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt 


haben neue Curse für das Freiwilligen-Examen 
begonnen, Zur Vorbereitung auf das Fähnd- 
richs-Examen, resp, für Prima, können tg - 
lich Neue eintreten. Die Zahl der durch meine 
Anstalt in 17 Jahren vorbereite en jungen 
Leute beträgt über 650. Pensionäre finden 
entsprechende Aufnahme, 


Beſe Saatwicken, rothes u. weißes Klee: 
N „Saat, Thimothee empfiehlt zu billigſten 
Preiſen . D. Mielcke, 


tralſtelle zu Königsberg“ werden 2670] Apr. un ade Hero, Adlerstrasse 10, 
2627 Comptoir: Langenmarkt 7, f 1 HM f in junger Mann, der 7 Jahre in einem Comp⸗ 
ER] 5 > bis ip äteſtens zum 1, at er. E toir⸗Geſchäft iſt, ſucht ein anderes . 


erbeten. ment. Adr. unt. 2700 durch die Exp. d. Big. 


Angekommene Fremde am 16. April. 

Engliſches Haus: Rittergutsb. v. Diczelski 
n. Fam. a. Merſin. Bau⸗JInſp Röder a Berlin, 
Dr. Ullrich a. Königsberg. Kaufl. Abenarius a. 


Die Hauptziehung der 
125. Kgl. Preuss. Lotterie 


beginnt am 17. April cr. und sind æ, 4 und 


Königsberg in Pr., den 15. Februar 1862. 


Die Commiſſion des Marktes für edle Zuchtthiere. 


/ Loose billig zu haben bei K BERGE r ; ; ein. 1531 0 11 1255 
12016) A. Cartellieri in Stettin. 2 Sükre maſſen mit Naſenringen eriehen | s Se a 2 
8 ; a , 25 2 Hötel de Berlin: Kaufl. Retſchmann a. 
Photographien aller Art wie Ein: | Asphaltfilz, als billigſte und dauerhafteſte ue, Beg a Ke 
rahmungen derſelben desgleichen hübſche billige ck Hotel de Thorn: Gutsb Zimdars a. Gre⸗ 
d roter A abe e empfiehlt Dach de ung. binerfeld. Dr. phil. Bage n Kaufl. Ei. 
n großer Auswa ge Das engliſche patentirte Asphaltfilz aus der Fabrik von 4. ve. Neill & Co. in London, ſenhauer a. Dresden u Win daus a. Königee 
J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. welches ſich a feine Heimen GER ausgezeichnete Qualität vor allen anderen ähnlichen Fa- berg. Fahzzttanz, . Leipzig. Delonom 
rr — brikaten feit vielen Jahren rühmlichſt bewährt bat, und wovon wir allein die Niederlage haben, iſt ani Wen erg. Faͤrber Vogel n. Fam. a. 
I? ſtets in jeder beliebigen Quantität bei uns vorrätbig Walters Hotel: Pr. Lieutenant Drering a. 


Der Preis iſt 1 Sgr. für den D.-Fuß engl Maaß. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt durch 


A. Norden & Co. in Danzig, 


[2694] Frauengaſſe No. 23, 


f — er Ds 
11,016 gewann bei mir 1 50,000 Tur. | all 


Thorn. Rent. Kortje n. Gem. a. Fürſtenwalde. 
Kaufl. Jacobſohn a Warſchau, Ettner u. Laferon 
a. Berlin, Dietrich a Danzig. Frau Rittergutsb. 
Täubert a. Czernlau. 

Schmelzers Hotels Rittergutsbeſ. du Bois 
a. Luckotzin, Huſenett a. Jaſenitz Dr. med. Brandt 
a, Königsberg. Kaufl. Roſenheim a. Schneeberg, 
Liebit a. Erfurt, Kleuchen a. Berlin. 

Dötel de Oliva: Kaufl. Miſſeling a. Berlin, 
Geyer a. Hagen. Mittergutsbeſ. v. Kalkſtein a 
Klonofken. 

Dentſches Haus: Salerno di Colonne a. 
Warſchau. Kaufl. Schreider a. Königsberg, Ber⸗ 


Idiaton, 


conceſſionirtes u. appr. anerkannt beſtes 
Mittel gegen jeden Zahnſchmerz. 
—.— Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig 
8 et ibert Reumann, 
1688) Langenmarkt 38. 


n b 


E „ 
Geſangbüche N 
athenbriefe, Tauf- und Hochzeits⸗Efu⸗ 


A 


Zur Mittheilung. 
J 1%, ½% Preussische Lotterie-Loose und Antheile zu 1, 2, 


3, 4 und & Thaler habe ich zu der am 17. d. Mis. beginnenden 4, Klasse 


Pi r Ge⸗ billigst abzulassen. abe n n a de, be 
enke in größter Auswahl empfie e Ga⸗ Err G. A. Kaselow a. Stettin. Rent. Schmidt a. u. Dr. 
lanterie⸗ und feine Lederwaaren⸗Handlung von Ben: ’ med, Mänſe a. Berlin. Inſpector Rautlinger 
[268] - J. 5 en Yatfengahe 3. [2317] Grosse Oderstrasse No. 8. a. Slawe. f 2 
u "| 75 . Ri rr . FTP Tee 
5 rieloofe bei Hille, Scl It. Morten. 7 £ i mir 30,0 "hir, Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
‚Soterielofe bei Sie, Saeuje I, Berlin K | i. Dana N 


